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Protokoll 2. Öffentlichkeitsforum – Masterplan Mobilität 2035 am 30.06.2022  
 

Ort: Anna-Reiss-Saal (Reiss-Engelhorn-Museen, D5) 

Uhrzeit: 19:00 bis 21:00 Uhr 

 

  
Fotos: Stadt Mannheim 

 

 

Ablauf  

1. Begrüßung und Einführung 

2. Aktueller Stand und Vorstellung der Szenarien zum Masterplan Mobilität 2035 

3. Ausstellung zu Szenarien und weiteren Verkehrsthemen  

4. Eindrücke und Ausblick 

 

1. Begrüßung und Einführung 

Herr Bürgermeister Eisenhauer begrüßt die ca. 50 Teilnehmenden und freut sich über das Interesse an 

der heutigen Veranstaltung zum Masterplan Mobilität 2035. Außerdem hebt er hervor, dass das Treffen 

als Präsenztreffen stattfinden kann und Mitglieder des Gemeinderates und von Institutionen teilnehmen. 

Zentrales Ziel des Masterplans Mobilität ist es, dass jeder und jede sicher von A nach B kommt. Dabei 

muss die Mobilität so gewährleistet sein, dass sie zukunftsfähig ist und ein System der kurzen Wege ge-

schaffen wird. Hierzu wurden bereits verschiedene Workshops und Online-Beteiligungen durchgeführt. 

Bei der heutigen Veranstaltung stehen die Szenarien zur künftigen Mobilität in Mannheim im Mittelpunkt.  
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In der Einstiegsfrage geben die Teilnehmenden an, mit welchem Verkehrsmittel sie zur Veranstaltung ge-

kommen sind:  

 Radfahrer: ca. 25 Personen  

 ÖPNV: ca. 10 Personen 

 Zu Fuß: ca. 5 Personen 

 Kfz ca. 7 Personen 

 

2. Aktueller Stand und Vorstellung der Szenarien zum Masterplan Mobilität 2035 

Herr Ohm, Herr Schubert und Herr Schlagmüller präsentieren den aktuellen Arbeitsstand zur Mobilität in 

Mannheim (siehe Präsentation). In der Diskussion werden folgende Themen angesprochen: 

 Wieso steigt der Radverkehr bei den Szenarien nicht bei einer Distanz von 3-5 Kilometern an?  

Die dargestellte Abbildung bezieht sich auf die Verkehrsleistung und die Wegelängen, welche 

beim Radverkehr kürzer sind. Entsprechend fallen die Ausprägungen geringer aus. Würde der Mo-

dal Split betrachtet, wäre ein höherer Radanteil erkennbar.  

 

 Inwieweit wird der Klimaschutz mit in den Masterplan Mobilität einbezogen?  

Die Ziele von Bund und Land sowie die städtischen Ziele sind Grundlage für den Masterplan Mo-

bilität und decken sich mit den Klimaschutzzielen.  

 

 Inwieweit liegen Daten zu Außenbereichen/Satellitenorten vor und wie sollen solche Orte mit in 

die Planung einbezogen werden?  

Es findet eine Bewertung durch ein Verkehrsmodell statt. In diesem sind Strukturdaten hinterlegt, 

die sowohl die gegenwärtige Situation als auch die Prognose aufzeigen. Im Modell sind alle Stadt-

teile mit einbezogen, wobei stark besiedelte Bereiche durch eine größere Datenmenge besser 

dargestellt werden können. Außenbereiche werden entsprechend mit einbezogen, sodass ver-

sucht wird, Probleme zu lösen und beispielsweise den Anschluss durch den ÖPNV zu verbessern. 

 

 Sind die Möglichkeiten für die Zielerreichung des Klimaschutzes bis 2050 ausreichend berücksich-

tigt? 

In die Planung werden alle Fortbewegungsarten mit einbezogen, die eine große Wirkung aufwei-

sen können. Dabei muss beachtet werden, dass Randerscheinungen (wie z.B. E-Scooter) innerhalb 

der Szenarien nicht in den Vordergrund rücken. Die Ziele sind formuliert und sollen erreicht wer-

den. Für den Masterplan Mobilität sind zudem kommunale und Landesziele relevant, die auch 

Vorgaben für den Prognosehorizont 2035 des Masterplan beinhalten. 

 

 Wie sind die Klimabilanzen im Wirtschaftsverkehr zu bewerten?  

Hierfür werden derzeit beispielhafte Daten aus anderen Kommunen verwendet, die vergleichbar 

sind. Für Mannheim läuft die Modellauswertung bereits. In den vergleichbaren Daten wurde fest-

gestellt, dass der Wirtschaftsverkehr bei 30-40 % des Gesamt-Kfz-Verkehrs liegt, jedoch sind da-

von nur 5 % Lkw-Anteil.  
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 Inwieweit wird der ruhende Verkehr berücksichtigt und welche Maßnahmen sind vorgesehen?  

Hier wird auf die anschließende Ausstellung verwiesen, bei der es eine Station zum ruhenden 

Verkehr gibt. Außerdem sind verschiedene Maßnahmenbündel in den Szenarien enthalten. 

 

 Werden die Investitionskosten aller empfohlenen Maßnahmen ermittelt und wie hoch sind diese? 

Die Kosten werden in einer Kostenschätzung ermittelt, da diese für die Bewertung wichtig sind. 

Dies geschieht jedoch erst zu einem späteren Zeitpunkt.  

 

 Es sieht nicht so aus, als wenn der CO2-Ausstoß um 44 % verringert wird. Wieso spielt die Redu-

zierung keine primäre Rolle?  

Es ist im Rahmen dieses Konzeptes nicht sinnvoll einen bestimmten politisch vorgegebenen Wert 

festzuschreiben. Der Masterplan soll die Wirkung von Maßnahmen abbilden. Dennoch müssen in 

den Szenarien die Klimaschutzziele erreicht werden: Dies wird das Ergebnis der Modellrechnun-

gen zeigen, die in den nächsten Monaten durchgeführt werden (s.o.). 

 

 Wie wird gewährleistet, dass alle Bevölkerungsgruppen mit in die Planung einbezogen werden? 

Dies wird u.a. durch die unterschiedlichen Beteiligungsformate versucht (z.B. Workshops mit Zu-

fallsbürger*innen). 

 

 Kann der ÖPNV in der Zukunft billiger gestaltet werden?  

Der ÖPNV in Mannheim wird als nicht zu teuer eingeschätzt. Auch ist wichtig darauf hinzuweisen, 

dass Mobilität und Qualität immer einen Preis mit sich bringen.  
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3. Ausstellung zu Szenarien und weiteren Verkehrsthemen 

 

Szenario 1: ANGEBOTSOFFENSIVE 2035 

 
 

Die folgenden Schwerpunkte ergaben sich in der Diskussion am Stand zum Szenario Angebotsoffensive 

2035: 

 die Qualität der Haltestellen, insbesondere der S-Bahn-Stationen wurde mehrfach bemängelt und 

Verbesserungen eingefordert 

 Ausbau der S-Bahn wird gewünscht, v.a. auf der Nord-Süd-Achse 

 die Teilnehmer wünschten sich ein nutzerfreundliches Park-&-Ride-System für Mannheim 

 höhere Widerstände und Beschränkungen im Kfz-Verkehr (z.B. höhere Parkgebühren) sollen zum 

Verhaltenswandel führen und damit die Lebensqualität in der Stadt erhöhen 

 eine gute ÖPNV-Erschließung mit dichten Takten in allen Wohn- und Gewerbegebieten wird von 

den Teilnehmern als besonders wichtige Maßnahme eingestuft 
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Szenario 2: AKTIV UND MULTIMODAL 2035 

 
 

Die Diskussion am Stand dreht sich vor allem um Radverkehrsthemen. Die Teilnehmenden thematisieren 

dabei Sicherheits- und Qualitätsanforderungen beim Fahrradparken. Die Idee einer flexiblen Flächener-

schließung neben starken ÖPNV-Hauptachsen wird interessiert aufgenommen. Es wird betont, bei sol-

chen Ansätzen mobilitätseingeschränkte Personen nicht aus dem Blick zu verlieren. Es bedarf stets einer 

Barriere- und Diskriminierungsfreiheit der Infrastruktur und Zugangssysteme. Generell sollten neue Mo-

bilitätsangebote besser in das bestehende ÖPNV-System integriert werden (Zugangs- und Abrechnungs-

möglichkeiten). 

 

Die Teilnehmenden stellen die zeitliche Komponente bei der Schaffung von Versorgungsstrukturen in 

neuen Stadtquartieren in den Mittelpunkt. Diese sollten bereits zu Beginn der städtebaulichen Entwick-

lung vorhanden sein, damit sich gewünschte Verhaltensweisen einstellen. 

 

Als neue Idee wird die Nutzung von DB-Strecken für die Stadtbahn diskutiert (ähnlich Karlsruher oder 

Chemnitzer Modell). Hier sind aber systemische Besonderheiten in Mannheim zu beachten und daraus 

folgende hohe Investitionskosten.  
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Szenario 3: KLIMASCHUTZ 2035 PLUS 

 
 

In der Diskussion wurden folgende Maßnahmen ergänzt: 

 Kein kostenfreies Parken in der gesamten Stadt 

 1-2 % weniger Parkplätze pro Jahr (s. z.B. Amsterdam) 

 Ausweitung von Spielstraßen in Wohngebieten, z.B. im Stadtteil Lindenhof (s. Heidelberg West-

stadt) 

In der Diskussion wurde außerdem darauf hingewiesen, dass der Begriff „restriktivere Maßnahmen“ für 
den Individualverkehr ein falsches Bild erzeugt. Die heutige Verkehrssituation wird von Fußgänger*innen 

und Radfahrenden als „restriktiv“ empfunden, da sie in ihrer Bewegung durch MIV eingeschränkt werden. 

Generell sollte eher von „Mehr Platz für Fuß- und Radverkehr“ gesprochen werden. 
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Aktuelle Radverkehrsprojekte & Neues Radroutennetz (Entwurf) 
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Die Teilnehmenden markieren aus Ihrer Sicht wichtige Verbindungen mit dem Daumen nach oben (siehe 

Abbildung)  

 Es wird der Vorschlag gemacht, dass die Mannheimer/ Käfertaler Straße bei einem barrierefreien 

Ausbau der Unterführung östliche Riedbahn künftig die Rolle einer Hauptroute übernehmen 

könnte (Anbindung Käfertal Süd).  

 Die Teilnehmenden heben die Wichtigkeit sozialer Sicherheit auch bei Radrouten hervor, allein 

das Gefühl von Unsicherheit kann dazu führen, dass das Rad nicht benutzt wird, bzw. Eltern ihre 

Kinder nicht zur weiterführenden Schule radeln lassen (Bsp. UF Casterfeldstraße/ Krefelder Str.). 

 Die Teilnehmenden betonen die Bedeutung von guter Unterhaltung (Beläge / Grünrückschnitt) 

und direkter Führung für die angenehme Radnutzung mit Fahrkomfort im Alltag. 

 Bemängelt wurde, dass Fahrradstraßen und den dort geltenden Verhaltensregeln bei vielen Au-

tofahrenden gänzlich unbekannt zu sein scheinen. 

 

 

Neue Mobilitätsangebote 
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In der Diskussion wurden zu den jeweiligen Mobilitätsangeboten folgende Themen ergänzt: 

 Deutlich mehr E-Lademöglichkeiten in weniger dicht besiedelten Quartieren wurden gefordert 

und mögliche Lösungsansätze diskutiert. 

 Generell wurde das Thema Ladeinfrastruktur viel diskutiert. Es kam die Frage auf, wie man den 

im öffentlichen Straßenraum abgestellten Pkw vor dem eigenen Haus laden könnte. Ein Kabelka-

nal erlaubt die Verkehrsbehörde nicht.  

 Bike- und CarSharing Angebote sollen vor allem in den äußeren Stadtteilen vermehrt ausgebaut 

werden. 

 Generell wurde eine zentrale Mobilitätsapp, mittels der alle innovativen Mobilitätsangebote ge-

bucht werden können, als sehr wichtig eingeschätzt. 

 

Bezüglich des Themenfelds „innovative Mobilitätsangebote“ wurde erneut zur Sprache gebracht, dass 
diese Angebote möglichst barrierefrei zu planen sind und eine gute Zugänglichkeit für alle Bevölkerungs- 

sowie Altersgruppen der Stadt Mannheim gewährleistet ist. Prinzipiell sahen die Diskussionsteilnehmen-

den in diesen Angeboten Potential und sind selbst zum Teil schon Nutzer*innen dieser Angebote. 
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Ruhender Verkehr 

 
Maßgeblicher Diskussionspunkt war, das Parken für Anwohner*innen zu stärken – insbesondere in der 

Innenstadt. Wenn Parken in den Straßenräumen, dann für Anwohner*innen priorisieren, „Fremdparker“ 
in Parkierungsschwerpunkte verlagern.  

Weiterhin wurde vermehrt darauf hingewiesen, dass die Belange des Rad- und Fußverkehrs (insbesondere 

auch der mobilitätseingeschränkten Personen) in den weiteren Überlegungen eine zentrale Rolle spielen 

müssen (Radverkehrsanlagen vs. Parkstreifen, Gehwegparken, Querungsbedingungen vs. Parken im Kreu-

zungsbereich …). 
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Was ich zur Zukunft der Mobilität noch sagen möchte 

Einige der genannten Anregungen, wie z.B. der Wunsch nach mehr Fahrradparkplätzen, eine besser aus-

gebaute Radinfrastruktur und mehr Sicherheit für Radfahrende decken sich mit den Maßnahmen, die in 

den Szenarien thematisiert werden. Dies gilt auch für den Wunsch nach einer Lärmreduktion (s. Lärmak-

tionsplan), der eventuell durch Lärmblitzer kontrolliert werden könnte.  

Angeregt wurde außerdem, das Thema „Akzeptanz für Mobilitätsmaßnahmen“ stärker zu beachten, ins-

besondere bei den Bevölkerungsgruppen, die im bisherigen Prozess kaum oder nicht erreicht wurden.  

 

 

Bewertung von Maßnahmenbündeln  

Die Teilnehmenden konnten für sie wichtige Maßnahmenbündel bewerten. Dazu hat jede/r Teilneh-

mende fünf Bewertungspunkte erhalten. Im Ergebnis zeigt sich: 

 

Maßnahmen mit einer sehr hohen Zustimmung (min. 6 Bewertungen) 

 Tempo 30 im gesamten Stadtgebiet: 9 Bewertungen (Szenario 3) 

 Voraussetzungen schaffen für eine Verdichtung des S-Bahn-Angebots und eine bessere regionale 

Vernetzung: 6 Bewertungen (Szenario 1) 

 Gute ÖPNV Erschließung sowohl in Wohn-als auch Gewerbegebieten durch hohe Taktung: 6 Be-

wertungen (Szenario 1) 

Maßnahmen mit einer hohen Zustimmung (min. 3-5 Bewertungen) 

 Umbau/Umorganisation von Kreuzen mit dem Ziel reduzierter Wartezeiten für den Radverkehr: 

5 Bewertungen (Szenario 2) 

 Flächen des Kfz-Verkehrs werden für Radinfrastruktur und attraktivere öffentliche Räume umge-

setzt, die Lust auf aktivere Bewegung machen: 5 Bewertungen (Szenario 2) 

 Reduzierte Fahrpreise, überarbeitetes Tarifsystem- gleichzeitig Parkraumbewirtschaftung aus-

bauen: 4 Bewertungen (Szenario 1) 

 ÖPNV-Finanzierung durch eine Bürgerabgabe aller Einwohner Mannheims: 4 Bewertungen (Sze-

nario 3) 

 Anhebung der Bewohnerparkgebühren über 365€ pro Jahr hinaus: 4 Bewertungen (Szenario 3) 

 Haltestellen und deren Zugänge barrierefrei, städtebauliche attraktiv und sicher ausbauen – Wei-

terentwicklung zu Mobilitätsstationen: 3 Bewertungen (Szenario 1) 

 Förderung von Elektromobilität in allen Bereichen (Individualmobilität, Ladeinfrastruktur, Liefer-

verkehr, (Stadt-)Busverkehr): 3 Bewertungen (Szenario 1) 

 Radschnellverbindungen in die Region (z.B. Ludwigshafen, Heidelberg, Weinheim, Schwetzingen): 

3 Bewertungen (Szenario 2) 

 Flexible (intermodale) Flächenerschließung neben leistungsfähigen ÖPNV-Achsen: 3 Bewertun-

gen (Szenario 2) 

 Zero Emission Zonen: 3 Bewertungen (Szenario 3) 
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4. Eindrücke und Ausblick 

In einem abschließenden Ausblick geben Herr Eisenhauer und Herr Ohm ihre Eindrücke der Ausstellungs-

diskussion wieder.  

 

Herr Eisenhauer hebt hervor, dass die heutigen Teilnehmenden eine hohe Sachkenntnis über das Thema 

Mobilität haben. Es ist wichtig auch andere Menschen auf das Thema aufmerksam zu machen, um auch 

ihre Meinung mit in die Planung einfließen zu lassen. Dabei ist keine detaillierte Sachkenntnis von Nöten, 

da jeder oder jede Mobilität im Alltag erlebt. Für die Zukunft wäre es gut, das Thema noch mehr in den 

Gemeinderat einfließen zu lassen, sodass dieser besser eingebunden wird. 

 

Herr Ohm ergänzt, dass es an allen Ständen zu spannenden und konstruktiven Diskussionen gekommen 

ist. Besonders der ruhende Verkehr und der ÖPNV kamen immer wieder in Diskussionen vor. Es ist nicht 

zu vernachlässigen, dass bereits gute Maßnahmen entwickelt wurden. Die Ideen und Vorschläge von dem 

heutigen Tag werden in die weitere Planung mit aufgenommen und leisten einen wichtigen Beitrag. 

 

5. Abschluss 

Die nächsten Meilensteine bis zum Sommer 2023, dem Abschluss des Masterplans Mobilität 2035 lauten:  

 Szenarienberechnung in den nächsten Monaten vor allem in Bezug auf: welche Wirkung hat wel-

ches Maßnahmenbündel, 

 Abgleich der Wirkungsabschätzung mit den Klimaschutzzielen, 

 Vereinbarung und Beschluss eines Vorzugsszenarios für Mannheim mit Kostenschätzung sowie  

 Aufstellung eines Maßnahmenkonzepts und einer Mobilitätsstrategie für Mannheim als Ab-

schlussbericht des Masterplans. 

 

Herr Glatthaar bedankt sich für die konstruktive Diskussion bei den Teilnehmenden. 

 


